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Am Wegesrand

Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Mein Opa hat immer gesagt: 
„Betrunken (besoffen)

geht wieder weg.
Bescheuert bleibt.“
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Gänseblümchen

Foto: Helga Hartmann-Pfeiffer

(hp). Seinem botanischen Namen 
Bellis perennis (ausdauernde Schö-
ne) machte dieses Gänseblümchen 
am 3.1. alle Ehre. Zur vollständigen 
Öffnung des Blütenstands reichte 
das Licht im Januar wohl noch nicht, 
die krautige P�anze ist heliotrop, 
d.h. die Blütenstände wenden sich 
der Sonne zu, schließen sich nachts 
und öffnen sich bei Sonnenschein.

Ursprünglich war das Gänseblüm-
chen im Mittelmeerraum beheima-
tet, kam aber schon in vorgeschicht-
licher Zeit nach Nordeuropa, später 
kam es wahrscheinlich durch ver-
unreinigte Rasensaat in mehrere 
Kontinente.
Über einer dichten Blattrosette 
erheben sich die gestielten Blüten-
körbchen aus 75 bis 125 gelben Röh-
renblüten und zwei Reihen weißen 
weiblichen Zungenblüten, die auf der 
Unterseite oft rötlich gefärbt sind.
Die Knospen und halbgeöffneten Blü-
ten schmecken nussartig, die jungen 
Blätter leicht bitter und eignen sich 
als Salatbeigabe. Der Verzehr soll 
blutreinigend wirken, und bei Haut- 
und Lebererkrankungen wurde das 
Gänseblümchen als Heilmittel ein-
gesetzt. Der Aberglaube besagt: Wer 
die ersten drei Gänseblümchen im 
Jahr isst, bleibt das restliche Jahr von 
Zahnschmerzen, Augenbeschwerden 
und Fieber verschont.

Rödinghausen (pm). An 24 Standor-
ten in Rödinghausen im Kreis Herford 
kann jetzt aufgehorcht werden. Denn 
an Kirchen, Bauerschaftsglocken, 
Grenzsteinen und vielen weiteren 
Denkmälern kann ab sofort per QR-
Code und Smartphone die Geschichte 
des jeweiligen Denkmals digital gehört 
werden.
Die kleinen Reisen in die Geschichte 
sind 24 Stunden am Tag an sieben 
Tagen in der Woche unter dem Motto 
„Zeitreisen 24/7“ möglich. Nach 
Bünde, Vlotho und Enger ist Röding-
hausen die vierte Kommune, die sich 
an der Idee des Kreisheimatvereins 
beteiligt. Hier vor Ort haben sich der 
Verkehrsverein Rödinghausen e. V. 
und die Gemeinde Rödinghausen um 
die Umsetzung gekümmert. Im Ge-
meindeblatt „DU & ICH“ wird jeden 
Monat eins der Denkmäler des Horch-
gangs vorgestellt werden. Oder besser: 
Es wird hier der jeweilige QR-Code 
abgedruckt. Denn auch, wenn der 
Rödinghausener Horchgang eigentlich 
dazu einladen soll, sich auf den Weg 
durch die Gemeinde zu machen, ist 
es ja auch spannend, die historischen 
Fakten und kleinen Anekdoten von zu 
Hause aus zu erkunden. Los geht es 
mit dem Oberschulten Hof, der mit 
seinem prächtigen Fachwerk früher 
die Adresse „Rödinghausen 1“ hatte. 
Eine besondere Hausnummer, die zur 
damaligen Zeit immer dem größten 

Hof im Ort vorbehalten war. Die Haus-
nummer 1, die imposante Größe, die 
schönen Verzierungen und Schnitze-
reien und die prominente Lage, direkt 
an der Kirche, zeigen unmissverständ-
lich, dass hier die ein�ussreichsten 
Großbauern Rödinghausens lebten. 
Urkundlich erwähnt wurde der Hof 
erstmals 1556 und ist seitdem immer 
in Besitz derselben Familie.
In den nächsten Ausgaben werden die 
Bartholomäuskirche, die dazugehö-
rige Kirchhofsmauer, der Altenteiler 
des Oberschulten Hofs von 1729, fünf 
historische Grenzsteine von 1837 an 
der Grenze der Königreiche Preußen 
und Hannover, das Fachwerkhaus 
am Sachsenweg, das Kötterhaus an 
der Heerstraße, ein Wohnhaus an 
einer ehemaligen Windmühle, Haus 
Kilver, ursprünglich eine Wasserburg, 
erstmalig erwähnt 851 und ältes
ter Siedlungskern Rödinghausens, 
die Michaelkirche in Westkilver, das 
frühere Postgebäude in Bruchmüh-
len, Bauerschaftsglocken in Dono, 
Ostkilver, im Stukenhöfen und an der 
Kapellenstraße, Rittergut Böckel, erste 
urkundliche Erwähnung 1350, die Kir-
chen in Bieren und Schwenningdorf, 
die Eisenbahnbrücke in Neue Mühle 
und der Ausichtsturm „Nonnenstein“ 
vorgestellt. Mit einem Smartphone 
kann der jeweilige QR-Code vor Ort 
oder im „DU&ICH“ gescannt werden, 
um eine Menge Wissenswertes aus der 
Geschichte Rödinghausens zu erfahren.
Die festliche Eröffnung des „Horch-
gangs Rödinghausen“ wurde unter 
großer Beteiligung der Röding-
hausener Bürger durch den Landrat 
Jürgen Müller und den Bürgermeister 
Siegfried Lux und Michael Heß, den 
Vorsitzenden des Verkehrsvereins 
Rödinghausen e.V., vorgenommen.
Zur Begrüßung läutete eine der Bau-
ernschaftsglocken. Die Herren von 
„Onkel Wilhelms Jazzkapelle“ beglei-
teten die Veranstaltung.

Denkmal für die Ohren –
„Horchgang“ mit Geschichten 

zu Historischem

Per QR-Code und Smartphone kann die Geschichte der Denkmäler und historischen Bau-
ten digital gehört werden. Bei der Eröffnung des Horchgangs waren Landrat Jürgen Müller 
(rechts) und Bürgermeister Siegfried Lux (links) dabei.  Foto: Verkehrsverein Rödinghausen

Melle-Bruchmühlen (pd). Die alte 
Hütte war in die Jahre gekommen 
und marode. So entstand die neue 
Hütte direkt am Else-Werre-Weg. 
Dank der Unterstützung einiger Mit-
glieder des Heimat- und Verschöne-
rungsvereins Melle-Bruchmühlen 
konnte eine sehenswerte neue Hütte 
mit Außenanlage gebaut werden. Fi-
nanziell wurde der Verein aus Förder-
mitteln der Stadt Melle unterstützt. 

Die neue Hütte am Baggersee
in Melle-Bruchmühlen

Direkt am Else-Werre-Weg wurde die neue Hütte errichtet.             Foto:  Irene Pieper-Diedler

Viele Arbeitsstunden haben sich nun 
gelohnt. Bereits am 15. August 2021 
konnte die Hütte eingeweiht werden. 
Bei strahlendem Wetter und zu der 
Zeit gelockerten Coronabedingungen 
fanden sich einige Vereinsmitglieder 
ein. Viele Radfahrer, die den beliebten 
Else-Werre-Weg befahren, kehren gern 
hier ein. Der Tisch in der Hütte wird 
sogar des Öfteren mit Blumenschmuck 
versehen. 


